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Anſtalten überall nar:Pe An Gr.

Inferate für den Conrier werden an

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite-

Blertek jährlicher Abonnements Preis genommen: Jn Leipzig in derfär Halle und unſere unmittetbaren e r O n v 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner-
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerſttätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Halliſche
für Stadt

weg No. 156.
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Zeitung
und Land.

Ja der Erpeditien des Couriers. Unter Verantweortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Oix Für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.
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Das Zte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgege-
ben wird, enthält: Die Allerhöchſten KabinetsOrdres unter

Nu, 2670. vom 23. December 1845, betreffend die Ausſchließung
derjenigen preußiſchen Unterthanen von jeder künftigen
Anſtellung im Vaterlande, welche ſich im Auslande zu
Prieſtern weihen laſſen

2671. vom 31. deſſelben Monats und Jahres, die allgemeine
Militairpflicht der Juden betreffend und

2672. vom 3. Januar l. J., die Freigebung des regelmäßigen
und ſtationsweiſen Transports von Gütern, deren Ge-
wicht Einhundert Pfund überſteigt, oder welche von der
Beförderung mit der Poſt ausgeſchloſſen ſind, betreffend
zuletzt

2673. Das Geſetz, betreffend die Form der Zuſammenberufung
von Kirchen-Gemeinden. Vom 23. Januar d. J.

Berlin, den 10. Februar 1846.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. Februar. Der Rhein. Beobachter“

meldet von hier: Ein in Jhrer Nähe unter den Auſpicien
eines bekannten Vorkämpfers der Rheiniſchen Ultramonta-
nen erſcheinendes Kirchenblatt hat es ſich, dem Anſcheine
nach, zu einer Hauptaufgabe gemacht, die Zuſtände der
in der Mark Brandenburg und den angrenzenden Provin-
xen zerſtreut wohnenden Katholiken als die eines fortwäh-
renden Martyriums, eines von Gott und der Welt Ver-
laſſenſeins darzuſtellen. Zur Erlaäuterung der dabei mit
unterlaufenden Jnſinuationen möge die Nachricht dienen,
daß Se. Maj. der König den zu Spandau und in der Um-
gegend wohnhaften Katholiken zur Erbauung einer neuen
Kirche nicht nur eine Kollekte unter den Katholiken der gan-
en Monarchie ſondern auch eine Unterſtützung von 12,950
hlrn. aus Staatsmitteln bewilligt haben. Wie klein ver

hältnißmäßig die betreffende Gemeinde iſt, geht ſchon dar
aus hervor, daß die Kirche bei aller Rückſicht auf eine
ſteigende Vermehrung der katholiſchen Bevölkerung nur fur
600 Perſonen eingerichtet wird. Welche bedeutende Un-
rerſtuützung der hleſigen katholiſchen Gemeinde zur Er-

Halle, Donnerstag den 12. Februar
Hierzu eine Beilage.

à v r J

Ultrablätter beſtimmen laſſen werde.
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bauung einer zweiten Kirche vom Staate zu Theil wird,
iſt bekannt; es gehören nach alledem eben Jeſuiten-
augen dazu, um bei uns Analogien zu anderwartigen
Verhältniſſen proteſtantiſcher Gemeinden zu finden.

IJn der letzten Zeit wurden hier manche Einzelnheiten
erzählt von Differenzen, welche zwiſchen einigen Räthen
des Miniſteriums der geiſtlichen c. Angelegenheiten auf An
laß der Richtung der „literariſchen Zeitung welche an
geblich von dieſem Miniſterium ſubventionirt wird, ausge
brochen ſei. Beſonders wurde dabei der bekannte Artikel
über das „glaubensloſe““ Altenſteinſche Miniſterium er
wähnt, durch welchen gewiſſe Räthe, die zu den kraftig
ſten Stutzen des geſchmähten Miniſteriums gehoörten, ſich
verletzt gefuühlt hätten. Jene Differenzen ſcheinen indeſſen
wieder ausgeglichen, da die betreffenden Räthe wieder im
Miniſterium beſchäftigt ſind. Das letztere wird wahrſchein
lich auch wieder mit anderen, in den letzten Jahren wenig
oder gar nicht beſchäftigten Räthen geſchehen, da ein Al
lerhöchſter Erlaß dem Miniſter der geiſtlichen c. Angelegen-
heiten aufgegeben haben ſoll, die Hülfsarbeiter zu entlaf-
fen und ſich mit den Räthen ſeines Miniſteriums zu be

gnugen. (M. Z3.)Königsberg, d. 1. Febr. Der am vorigen Sonn-
tage von der freien evangel. Kirche gehaltene Gottesdienſt
iſt die Veranlaſſung geweſen daß auf Antrag des Kon-
ſiſtoriums eine Unterſuchung gegen Dr. Rupp beim Ober
iandesgericht eingeleitet worden iſt. Der Hr. Oberprafident
hat die Jhnen bekannte Eingabe derſelben Gemeinde dem
Konſiſtorium zur Begutachtung vorgelegt, auf welche na
türlich die geſammte Bevölkerung unſerer Stadt ſehr ge
ſpannt iſt. Wir wollen hoffen, daß dieſe Behoörde, wie
ſehr auch einzelne Mitglieder derſelben durch die Tendenz
der neuen Kirchengemeinde in ihren Anſichten beunruhigt
ſein mögen, doch ruhig und unparteiiſch das Sachverhaält-
niß abwägen und ſich nicht durch die Jnſinuationen unſerer

(Danz. J.)
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Königsberg, d. 5. Febr. (Z. f. Pr.) Wie wir
höoren, hat ein Privatdozent der hieſigen Univerſität in
Folge ſeines Beitritts zur neuen freien Gemeinde ein Schrei-
ben an das concilium generale gerichtet, demſelben darin
ſeinen Schritt bekannt gemacht und es aufgefordert zu ent-
ſcheiden, ob er noch ferner als Privatdozent bei der Uni-
verſität verbleiben durfe.

Königsberg, d. 7. Februar. (Danz. Ztg.) Dem
Hrn. Hauptmann v. Schmeling iſt von ſeinen Vorgeſetzten
eröffnet worden, daß ſie gegen ſeinen Beitritt zur freien
evangeliſchen Gemeinde nicht das Geringſte einzuwenden
hätten, es aber nicht billigen konnten, daß er im Vorſtande
ſitze. Dieſer werde naturlich ofter mit den Behoörden zu
verhandeln, vielleicht ſelbſt an Se. Majeſtät ſich zu wen
den haben, in welchem Falle er leicht in mißliche Lage
kommen könnte. Man freut ſich hier allgemein uüber die
ſes humane und tolerante Verfahren der oberſten Militair-
behörde und findet es ganz in der Ordnung, daß Hr. von
Schmeling ſofort aus dem Vorſtande der neuen Gemeinde
geſchieden iſt, welcher er im Uebrigen nach wie vor ange-
hoört.

Dorſten, d. 2. Febr. (Elberfeld. Z.) Die Wunder-
Komoödie, welche der hochw. Pater Goßler mit einer Clariſ-
ſin hier auffuhrt, wird immer verwickelter und toller. Der
hieſige Arzt Dr. Sebregondi, ein geachteter Mann, der
ſich durch ſeine praktiſchen Leiſtungen wie durch ſeine me-
diziniſchen Schriften einen Namen in weitern Kreiſen er-
worben, hat entſchieden das Vorhandenſein einer Dornen-
krone geläugnet und nicht undeutlich zu verſtehen gegeben,
was er von Goßler's Thaumaturgie denke. Darob hat ſich
nun Herr Goßler maächtig erzurnt und, wie billig zu er
warten ſtand, ſein Wunder vertheidigt. Oeffentlich auf
der Kanzel verſicherte er auf ſeine prieſterliche Ehre, daß
die Wundermale acht ſeien, und um die Leute von dieſer
Wahrheit noch mehr zu uüberzeugen, hat er zu einem neuen
Wunder ſeine Zuflucht genommen. Er betheuerte alles
auf ſeine prieſterliche Ehre, verſteht ſich daß er die
Nonne am vorigen Dienstage uber ihrem Bette ſchweben
ſehen. Nur Eins wollen wir dem Hrn. Pater anrathen:
er fanatiſire nicht durch ſeine Wundergeſchichten den Po
bel zu Feindſeligkeiten gegen Männer wie Sebregondi, der
die Polizei um Schutz hat erſuchen müſſen.

Karlsruhe, d. 3. Februar. Die große Zahl der
Petitionen gegen die Deutſch Katholiken welche Tauſende
von Unterſchriften zaählen, war, wie ſelbſt der Jnhalt vie-
ler ſagt, auf die baldige Auflöſung der Kammer gerichtet,
weil die ultramontane Partei wohl glauben mochte, daß
jetzt der rechte Zeitpunkt ſei, um durch ihr entſchiedenes
Auftreten gegen die Oppoſition ſich als eine Stutze der
Regierung zu bewahren und ſo das Terrain wieder zu ge-
winnen das ſie ſeit der Niederlage mit den gemiſchten
Ehen verloren hatte. Allein die Regierung ließ ſich durch
jene Schritte in ihrem gewohnten ruhigen und gemäßigten
Gange nicht irre fuhren; ſo wenig ſie die Jntereſſen der
katholiſchen Kirche mißkannte, ſo wenig darf ſie der ultra-
montanen Partei ihre Zugel anvertrauen, und es konnte
daher zu keiner Zeit weniger an eine Kammeraufloöſung
gedacht werden, als in dermaligem Augenblicke, wo man
kein Mittel unbenutzt läßt, um das Volk irre zu fuhren
und aufzuregen. Die Motion des Abg. Zittel wird den ru-
higen Gang der Berathung in den Kammern und bei der
Regierung fortſetzen, und die Maſſe jener Petitionen nur
dazu dienen, um die Stimmfuhrer daran zu mahnen, daß
ſie eine ſo ernſte Sache der Glaubensfreiheit der ſorgfal

tigſten Berathung nach allen Seiten unterwerfen, ohne
ſich gewinnen noch einſchuchtern zu laſſen.

Vom Taunus, d. 7. Februar. Jn dem Herzogl.
Naſſ. großen, ſtreng katholiſchen Flecken Oberurſel, am
S des Taunus, hat ſich nun auch eine deutſch-kathol.
Semeinde gebildet. Der Pfarrer der Frankfurter deutſch
kathol. Gemeinde, Hr. Kerbler, ſollte morgen mit derſet-
ben den erſten Gottesdienſt halten, allein, wie man hort,
ſo iſt derſelbe verſchoben worden. Es beweiſt dieſe neu
gebildete Gemeinde, daß trotz der großen Ruhrigkeit der
Ultramontanen der Deutſch Katholicismus in dem Herzog-
thum Naſſau doch ſich auch ausbreitet.

Rußland und Poleu.
Von der polniſchen Grenze, d. 24. Jan. Die

neueſten Berichte aus dem Kaukaſus beſtätigen die Nach
richt, daß die Bergvölker in Dhageſtan mehrere ruſſiſche
Feſtungen mit Sturm genommen. Die ruſſiſche Armee
ſcheint überhaupt in dieſem Winter einen harten Stand
zu haben, da die Gebirgsbewohner den Truppen noch kei-
nen Augenblick Ruhe gegönnt haben. So ſchreibt ein ruſ
ſiſcher Offizier: „Wir haben in dieſem Jahre einen heißen
Winter, wie ich mich noch keines im Kaukaſus erinnere.
Tag und Nacht unter den Waffen und im Felde, ſelbſt
an den hohen Feſttagen keine Raſt.“ Die Geruchte
von dem Ausbruche einer Militär-Revolte in Litthauen ha-
ben ſich nicht beſtätigt. Dieſelben ſcheinen durch den Um-
ſtand veranlaßt worden zu ſein, daß eine Anzahl Rekruten
auf dem Transporte ihre Eskorte uberwältigte und die
Flucht ergriff.

Vermiſchtes.
Aus Weimar. Durch die vor einigen Tagen

ſehr angeſchwollenen Gewäſſer der Umgegend iſt ein Stein
Viadukt der Eiſenbahn bei Weimar in den erweichten Bo-
den geſunken und hat davon einen Sprung bekommen.
Der Bau des Viadukts kam auf 16,000 Thaler zu ſtehen.

London, d. 2. Febr. Schrecklich lauten die in
letzter Woche eingelaufenen Berichte uber Schiffbruche,
welche die Folge der furchtbaren Sturme geweſen und
wobei mindeſtens achtzig Menſchen das Leben verloren darun
ter befinden ſich mehrere amerikaniſche Packetſchiffe, die bei
ihrer Ueberfahrt mit Mann und Maus untergegangen.
Das ſchöne Schiff „„Montreal“, zwiſchen London und Que-
bek fahrend, iſt den 14. Januar im Sturme zu Grunde
gegangen; Niemand kam mit dem Leben davon; an der
Küſte wurden nur ihre Leichen angetrieben. Ein anderes
Schiff iſt den 17. Januar untergegangen, man glaubt, es
ſei der „Saxon“, indem es im Sturme wahrſcheinlich auf
ein Felſenriff ſtieß; das Wrack wurde von einem andern
vorüberſegelnden Schiffe geſehen; die Mannſchaft fand ih
ren Tod in den Wellen; die Brigg „Louvel“ ſcheiterte
durch ein Eisfeld, die Mannſchaft rettete ſich in Booten.

Die Gegend von Mortague im Arrondiſſement von
Valenciennes iſt ganz vom Waſſer bedeckt. Seit 47 Jah-
ren erinnert man ſich nicht ſolcher Waſſerhöhe. Die Douane
verſieht ihren Dienſt in Kähnen. Die Kirche von La Placque
iſt bis an den Chor uberſchwemmt. Die Kirchhofsmauern
erſcheinen nicht mehr uüber dem Waſſer; 110 Häuſer ſind
unter Waſſer. Die Schelde hat weder Bett noch Ufer.
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Theater in Halle.
Von L. Schleier.

Das Unternehmen des Herrn Beurer kann unſtreitig
auch bereits in dieſem Jahre einer lebhaften Unterſtützung von
Seiten des Publikums ſich rühmen. Das im Durchſchnitte
ſtets wohlgefüllte Haus liefert den beſten Beweis dafür: eines
wirklich leeren wiſſen wir uns auch nur bei der Wiederholung
des Ewigen Juden erſten Theils zu beſinnen, an deſſen
einmaliger Vorführung demnach die hieſigen Kunſtfreunde ſatt
ſam genug gehabt zu haben ſcheinen. Als Nutzanwendung hie-
von dürfte beiläufig anzuſehen ſein, daß der zweite Theil des
gedachten Stückes vorläufig zurückgezogen worden iſt, nachdem
derſelbe bereits zur Aufführung angeſetzt war. Um ſo zahlrei-
cheren Auditoriums erfreuten dagegen ſich die Opernvorſtellun-
gen, welche in der letzteren Zeit vorzugsweiſe das Jntereſſe in
Anſpruch nahmen. Den muſikaliſchen Theil, als in den Be
reich des anderen Hrn. Reſerenten d. B. gehörig, unberührt
laſſend, wollen wir nur erwähnen daß Hr. Beurer bei jenen
Borſtellungen namentlich auch in Bezug auf die Ausſtattung
alle Anerkennung verdiente, was uns veranlaßt, hier den uns
von verſchiedenen Seiten mitgetheilten und in der That nicht
unmotivirten Wunſch vieler Theaterbeſucher zu wiederholen, daß
Hr. B. künftig auch das recitirende Drama in dieſer Hinſicht
etwas mehr bedenken möge, als bisher oftmals der Fall war.
Jenes dürfte eher auszuführen ſein, als das Ausreichende hier
in der Regel doch weit leichter als bei der Oper herzuſtellen iſt.

Es wäre weder dem Raume, welchen dieſe Blätter unſern
Referaten bewilligen können, noch dem Zwecke der Letzteren
an ſich entſprechend, jede einzelne Darſtellung im Schau oder
Luſtſpielfache zu verfolgen wie bisher, können wir vorzugsweiſe
nur Dasjenige von ihnen, und zwar in angemeſſener Gedrängt-
heit, berückſichtigen, was entweder als Novität auf die hieſige
Bühne kam, oder auf ſonſtige Weiſe hervorſtechender ſich gerirte.
Ein Mehreres müßte in ein Detail führen, was leicht ermü-
dend namentlich aber auch ſchon zu umfangreich werden möchte.
Es ſei Dieſes zugleich ein für alle Mal vorausgeſchickt,
um falſchen Auffaſſungen unſerer dram aturgiſchen Berichte in
d. Bl. wenigſtens in ſolchem Bezuge, zu begegnen.

Der alte Magiſter, Schauſpiel von R. Benedix, iſt
eins jener Bühnenſpicle, zu welchen das gemüthliche Stillleben
einer beſcheidenen deutſch bürgerlichen Exiſtenz den Hauptvor-
wurf abgegeben hat. Soweit dieſe, und zwar in der eigenthüm-
lichen Sphäre eines unkemittelten, ältlichen Privatgelehrten
geſchildert worden iſt dem Verfaſſer mehrfach Anſprechendes ge
lungen die darüber hinaus oder, beſſer geſagt, locker daneben
liegenden Fäden der Jntrigue ſind dagegen weder originell, noch
abſonderlich wirkſam; auch könnte das Ganze wohl etwas min-
der flüchtig gearbeitet ſein. Jn der Darſtellung hat das Stück
im Allgemeinen gefallen. Als beſonders lobenswerth wüſſen
wir dabei des erſten Aufzugs gedenken, in welchem die Reprä-
ſentanten der Hauptrollen, welche denſelben faſt allein füllen,
die Herren Schermann (Reisland), Wölfer Hauptmann
Röndorf) und Frau Detroit (Frau Baumwieſer) als eine
ſehr anerkennenswerthe Trifolität daſtanden. Beiläufig ſcheint
Hrn. Schermann die Darſtellung biederer, beſonnener Per-
ſonen in geſetzten Jahren näher als terjenigen flexiblerer Na-
tur zu liegen was nicht blos bei der gedachten Rolle hervor
trat. Hr. Reinhard war als Spieler Rölzer leider ſehr zer-
ſtreut und markirte mehr als daß er ausführte; obendrein ver
ſprach Derſelbe ſich plötzlich noch in einer Weiſe, daß eine tra-
giſche Scene dadurch komiſch wurde. Zur Entſchuldigung für
Hrn. R. möge jedoch auf deſſen vielſeitige Thätigkeit bei der

a

Bühneninſpektion hingewieſen werden, welche beſonders wäh
rend der Vorſtellung ihn oft auf eine Weiſe in Anſpruch nimmt,
daß er in einer größeren Rolle nur zu leicht geſtört werden
kann. Hr. Kell hätte den Spieler Thuning etwas gerundeter
und pikanter hinſtellen können, wurde jedoch freilich bei der Spiel-
ſcene mit dem Baron Winter von dem Darſteller des Letzteren,
Hrn. Jaffé, keineswegs genügend unterſtützt. Hr. J. entſprach
auch ſonſt ſeiner Rolle nicht, indem er ſie zu einer bedeutungs-
loſen Karrikatur herunterzog, während ſich, bei einer richtigen
Anlage, doch ein eigenthümliches Genrebild recht wohl daraus
machen läßt. Dieſer Baron ſoll freilich als Strohkopf aber
nota bene als einer von gutem Haus und von feiner Lebens-
art auftreten, von welchen letzteren zwei Qualitäten Hr. Jaffeé
Nichts blicken ließ. Fräul. Tantzz, als Marie, gab ihrer Rolle
zu wenig Colorit ſie blieb nicht, wie es doch ſein muß, blos
dem vermeinten Vater, ſondern, ganz unmotivirt, daneben
auch dem Geliebten gegenüber kalt, und der heftige Auftritt
mit dem Erſteren entbehrte zu ſehr der Leidenſchaftlichkeit, wel
che hier unausbleiblich hervortretend ſein muß, wenn der Cha
rakter conſequent gedacht werden ſoll. Hr. Grans that für
den nicht eben glänzend bedachten Rudolph das Erforderliche.

Stadt und Land, Poſſe mit Geſang von Friedr.
Kaiſer, iſt eine der beſſeren Produktionen dieſes Wiener Lo
kaldichters, ohne daß jedoch die darin benutzten Motive eben
neu zu nennen wären. Bei uns ging, wie ſo häufig auf
norddeutſchen Bühnen, eine Hauptwürze des Ganzen indeß
ſchon von vorn herein verloren, die demſelben in ſeiner Hei-
math dagegen zu allernächſt nicht abgehen darf: die öſterreichi-
ſche Mundart. Dieſe war bei der hieſigen Darſtellung in ei-
nen vielfach nüancirenden Phantaſie- Jargon der Beſchäftigten
verwandelt, welcher überall eher als gerade in Oeſtreich zu
Hauſe ſein konnte. Abgeſehen hievon, ging das Stück im
Ganzen recht gut und machte Glück beim Publikum. Hr. Koch
war als Viehhändler Sebaſtian ſehr wacker und traf bei diefer
Rolle von vorn herein den richtigen derb-naiv-gemüthlichen Ton,
was nicht eben leicht iſt; der Vortrag des Liedes vom Herzen
war jedoch nicht bedeutſam noch ausdrucksvoll genug. Fräul.
Wintter war als Clotilde ſehr brav; allerliebſt ging vor Allem
die Erklärungsſcene zwiſchen ihr und Hrn. Grans, der denn
auch ein ganz artiger Robert war. Die Damen Detroit
(Eulalia), Reinhard (Regine) und Boden (Apollonia) tha
ten das Jhrige für ihre Rollen. Hr. Hädrich zeigte als Fau-
ſtin löblichen Fleiß, doch läßt dieſe beſonders durch ihre Ernſt
haftigkeit komiſch wirkende Figur ſich bedeutend charakteriſcher
und mit mehr Humor hinſtellen. Hr. Schermann war als
Hr. von Hochfeld viel zu ſinnig und treuherzig; man glaubte
es bei ſeiner Darſtellungsweiſe nicht, daß dieſer Charakter eine
ſo verwerfliche Geckenfeite habe. Hr. Jaffé ovutrirte als Hr.
von Hapyfer noch ſtärker als im alten Magifter; es wurde frei
lich theilweiſe darüber gelacht, aber wir hoffen, daß Hr. J.
der ſonſt ein ſo hübſches Talent für die Darſtellung zeigt, künf-
tig bei komifchen Rollen durch dergleichen Beifall ſich nicht verleiten
laſſen werde, in eine eben ſo alltägliche als tadelnswerthe Ma-
nier zu verfallen. Es wäre ein großer Schade für ihn. Hr.
Wölfer beluſſligte in der kleinen Rolle den Hrn. von Welken-
ſchlag durch originelle Wiedergabe. Hr. Erneſti hatte den
Hrn. von Glatt nicht unwirkſam angelegt. Die Poſſe könnte
unſerer Meinung nach, wohl einmal wiederholt werden.

(Beſchluß folgt.
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FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich nur auf
dieſem Wege

Henriette Waestel,
Ludwig Herold.

Zörbig und Magdeburg.
p. Verbindungs Anzeige.

Unſere am 1. Februar d. J. vollzogene
eheliche Verbindung erlauben wir uns allen
auswärtigen Verwandten und Freunden
nur auf dieſem Wege ganz ergebenſt anzu
zeigen.

Herzberg und Sepyda,
den 1. Febr. 1846.

T. Lehmann, Rector.
Clara Lehmann,

geb. Gruber.

Bekanntmachungen.
Das den Amtsrath Koch'ſchen Erben

gehörige, zu Gerbſt ädt belegene Oekono-
miegut, beſtehend aus Wohnhaus und
Wirthſchaftsgebäuden, Alles im beſten bau
lichen Zuſtande, nebſt 41 Morgen halten-
dem Garten, eingetragen sub Nr. 233 des
Hypothekenbuchs der Stadt Gerbſtädt, und
279 Morgen Wandeläcker nebſt Bauman-
anpflanzungen, eingetragen sub Nr. 409
des Hypothekenbuchs über die Aecker der
Flur Gerbſtädt, taxtrt nach Abzug der Ab
gaben auf 22,657 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf.
ferner 21 Morgen Wandeläcker der Ober-
amtmann Friedrich Koch'ſchen Erben
aus Großörner in Gerbſtädter Flur, ein
getragen sub Nr. 411 Band V des Hypo-
thekenbuchs, und taxirt nach Abzug der Ab
gaben auf 150 Thlr., ſollen auf

den 7. März d. J. von Vormittags
10 Uhr ab

nebſt dem auf 1610 Thlr. 15 Sgr. geſchätz
ten lebenden und todten Jnventario an hie-
ſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Subhaſta
tion meiſtbietend verkauft werden. Vom
Kaufgelde kann die Hälfte bis zwei Drit-
theile gegen hypothekariſche Eintragung und
4 pCt. Verzinſung ſtehen bleiben. Der
Reſt iſt zu Johanni gegen Uebergabe des
Gutes zu berichtigen. Die Taxe und die
Hypothekenſcheine ſind bis zum Termine
an Gerichtsſtelle einzuſehen.

Gerbſtädt, den 26. Januar 1846.
Königl. Preuß. Gerichts

Kommiſſion.
Jch bin geſonnen, meine beiden dicht

an der Chauſſee liegenden Häuſer nebſt
Gärten auf den 21. Februar im Gaſthof
zur Roſe aus freier Hand zu verkaufen.

Hohenthurm, den 7. Februar 1846.

22D
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So eben iſt erſchienen und vorräthig bei E. A. Schwetſchke und Sohn:

Schutzſchrift
ürGuſtav Adolph Wislicenus,

Pfarrer an der Neumarktskirche zu Halle,

gegen

die Anſchuldigung der Abweichung von der Lehrbaſts
der evangeliſchen Kirche

und von der kirchlichen Ordnung,
durch

ſeinen erwählten Vertheidiger, den Kammergerichts- Aſſeſſor

Guſtav Eberty.
gr. 8. geh.

n

12 Sgr.

erhalten

h ä J
Jn unſerem Verlage ſind ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu

Fuchs, A., Grundriß der Geſchichte des Schriftenthums der Griechen und Römer
und der Romaniſchen und Germaniſchen Völker. gr. S. geh. 1 Thlr. 15 Sgr.

Kurzer Abriß der Geſchichte des Schriftenthums der Griechen und Römer
und der Romaniſchen und Germaniſchen Völker. gr. 8. geh. 5 Sgr.Heffter, D. A. WV., Lehrbuch des gemeinen deutſchen Criminalrechts mit Rück-
ſicht auf die älteren und neueren Landesrechte.

Jdeler, D. C. W., allgemeine Diätetik für Gebildete.
beitet. gr. 8.

Z. Auflage. gr. S.
geh. 2 Thlr. 10 Sgr.
Wiſſenſchaftlich bear

geh. 2 Thlr.
Ross, D. L., die Demen von Attika und ihre Vertheilung unter die

Phylen. Nach Inschriften.
begleitet von M. II. E. Meier.

Herausgegeben und mit Anmerkungen
gr. 4. geh. 2 Thlr.

Schadeberg, D., techniſches Hülfs- und Handbuch für Gewerbtreibende. Mit
in den Text eingedruckten Holzſchnitten.

Schwetſchke, G., Byzantiniſches Blatt.
Halle, Januar 1846. C.

gr. 8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr.
gr. S. geh. 3 Sgr.A. Schwetſchke u. Sohn.

Französ. Champagner
in guter tadelfreier Qualität à 1 und 1

n

7

Thlr. (halbe Thlr. theurer) hatt Lager
G. H. Grieshammer in Leipzig.

Wirthſchaftsinventarien-
Verkauf.

Montag, den 16. dieſes Monats,
von Morgens 9 Uhr ab,

werde ich in dem vormals Ehlfeldt'ſchen
Ackergute zu Hohendorf bei Neugatters-
leben folgende Gegenſtände:

22 Stück Rindvieh, worunter 14 mil-
chende Kühe,

9 Stück Pferde,
180 Stück Schaafe,
3 Wagen,
3 Paar Eggen,
3 Pflüge mit Geſchirr,
1 Walze,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkaufen, und lade zu dieſem
Termine Kaufluſtige ergebenſt ein.

Calbe a./S., den 4. Februar 1846.
Der Kommiſſions Agent L. Erbe,

Zum

Maskenball
Sonntag den 15. Februar in der Reftau-
ration zu Schkeuditz laden ergebenſt ein

F. L. Steiniger.
Masken- Anzüge ſind ſchon Tags zuvor

im Lokal ſelbſt zu bekommen.

Guts- Verkauf.
Ein drei Stunden von Halle und vier

Stunden von Eisleben belegenes Koſſathen
gut mit 54 Schffl. Ausſaat Feld und 4
Kabeln ſoll nebſt ſämmtlichem Vieh, Schiff

und Geſchirr ſofort aus freier Hand ver-
kauft werden.

Frankirte Meldungen mit M. M. be
zeichnet, befördert die Expedition des Cow-

vig. commiss.

h

riers.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und e an d.
Donnerstag, den 12. Februar 1846.
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Zweite Quartettunterhaltung
der Herren v. Königslöw, v. Waſielewski, Reinecke

und Grabau.
Die Leiſtungen der Leipziger Quartettiſten ſind zu verſchiede

nen Malen im Courier als vortrefflich bezeichnet es wäre über
flüſſig eines Breiteren zu wiederholen was ſchon anerkennend von
ihnen geſagt wurde: ſie führten die im Programm angekündigten
Stücke ſchön und geſchmackvoll aus, wie wir es von ihnen erwar
ten durften. Die ernſte, ruhige Haltung des Publikums bewies
hinlänglich, wie man hieſigen Orts die wahre Kunſt mit richti
gem Takt zu ſchätzen weiß, ohne ſie durch unzeitigen Beifalls
ſturm und ſinnloſe Exklamationen zu profaniren. Das Jntereſſe
an der Sache, wie es jedem Zuhörer auf dem Geſichte geſchrie
ben ſtand, veranlaßt uns, einige Worte über die vorgetragenen
Compoſitionen und deren Schöpfer zu ſagen.

Jn muſikaliſch äſthetiſcher Beziehung müſſen wir das Pro
gramm des Concerts ausgezeichnet nennen abgeſehen von der Ge
diegenheit der Sachen, war für Mannigfaltigkeit und namentlich
für hiſtoriſch intereſſante Abwechſelung geſorgt. Haydn, Beetho
ven, Schubert, Mendelsſohn ſchon die Namen berühren ſo
verſchiedene Zeiten und muſikaliſche Ausdrucksweiſen! Haydn, der
Vertreter der guten alten Zeit, harmlos, voll ſcherzhafter Laune
und wieder kecker Kraft, reich an neckiſchem Humor und ſeelen-
voller Herzlichkeit, hat beſonders im Streichquartett eine gewaltige
Vielſeitigkeit dokumentirt, daß man ſtaunen muß über die Maſſe,
wie über den Jnhalt ſeiner derartigen Produktionen. Die muſika-
liſche Literatur weiſt nahe an hundert Streichquartette des frucht
baren Componiſten auf: unbegreiflich bleibt es, wie ein Menſch
im Stande war, mit denſelben Mitteln ſo Verſchiedenartiges zu
leiſten. Die Feinheit der Jnſtrumentaleffecte, die Grazie der me-
lodiſchen und harmoniſchen Wendungen, die fließende Leichtigkeit
ſeines Ausdrucks ſind längſt konſtatirt und doch nöthigen ſie im
mer von Neuem Bewunderung ab. Das Quartett, welches wir
hörten, giebt den Beleg für unſere Anſichten: namentlich erin
nern wir an das Adagio und Pinale.

Beethoven, obſchon nicht unmittelbar aus der Haydn'ſchen
Schule hervorgehend, iſt Haydn's legitimer, echter Enkel: wir
finden die meiſten Grundzüge des Ahnen, nur in erweiterter, zeit
gemäßer Form wieder. Humor, Grazie, Kraft und ſeelenvolle Jn-
nerlichkeit, natürlich motivirt durch eine andere Jndividualität und
umgeſtaltete Lebensverhältniſſe. Die Zeit iſt ernſter geworden
galt es damals eine mit ſich und der Außenwelt einige Exiſtenz,
die ſorg und kummerlos die Welt in ſich aufnahm und wieder
heiter zurückſtrahlte, ſo waren die Lebensfragen jetzt nichts weni
ger als ſorg und kummerlos ihr Einfluß auf die Kunſt iſt
dem aufmerkſamen Beobachter leicht wahrnehmbar. Was Haydn
in harmloſer Naivität ausführt, thut Beethoven mit dem vollen
Bewußtſein der Künſtlerſchaft. Die leiſe vorüberziehende Trauer
Haydn's wird bei Beethoven der große Schmerz ſeiner Zeit die
kecke Kraft jenes wandelt ſich bei dieſem zur ſtürmenden, unge-
zähmten Gewalt der muntere Humor Haydn's reflectirt in
Beethoven als ſchreiende Jronie und wilder Hohn: faſt alle Wer-
ke des großen Tondichters, unter ihnen auch die herrliche Sonate
in A dur, beſtätigen dies vollauf.

Schubert, unter dem unmittelbaren Einfluß Beethoven's auf

gewachſen, ſchließt ſich an letzteren in eigenthümlicher Weiſe an,
indem er namentlich zu der neuerer Zeit oft berührten romantiſchen
Schule den Uebergang bildet. Die gewaltige Größe Beethoven's
drückte Schubert bei ſeinen Lebzeiten nieder die Perſönlichkeit je
nes, ſo neu und unerhört, machte den Leuten mehr als genug
zu ſchaffen, man konnte dieſen, ohne ſich zu ſehr zu incommo
diren, nicht gut noch mit in Kauf nehmen. So blieb er der
Maſſe hange Zeit ein unbekannter Name, nur das eine und das
andere Lied ſtahl ſich über das Weichbild Wien's hinaus.
Nach und nach, je mehr man mit der Eigenthümlichkeit Beetho
ven's vertraut wurde und deſſen Ausdrucksweiſe in die Tonſprache
überging, ſchaute man unbefangen andere Erſcheinungen an. Die
Gegenwart bot zur Zeit wenig Erquickliches oberflächliche, tri
viale Manier war an die Stelle der tiefſinnigen Beethoven'ſchen
Gebilde getreten es konnte nicht fehlen, Schubert aus ſeiner
Vergeſſenheit an's Licht zu ziehen. Stellt ſich in ihm auch nicht
ſeines Meiſters Alles umfaſſende Größe dar, ſo erweckt er ſicher
lich eine ſtärkere perſönliche Sympathie. Sein lyriſcher, zum gro-
ßen Theil elegiſcher Ausdruck, ſpricht unmittelbar zum Herzen er
fühlt ſo tonſelig und innig, eine ſchöne Perſönlichkeit tritt überall
ſo traulich und gemüthvoll heran, daß ſelten wer dieſem Zauber
widerſteht. Leider ging er der Kunſt früh verloren, doch beweiſen
ſeine Werke hinlänglich, wie reich er begabt war. Nicht bergen
dürfen wir es uns, daß dieſer übergroße Reichthum der Präciſion
und Abrundung ſeiner Sachen zuweilen Eintrag thut indem Vie
les zu breit geſponnen iſt, um ſchlagend zu überzeugen. Das
D moll Quartett gehört unbeſtritten zu ſeinen beſten Erzeugniſ
ſen: das Publikum nahm es ſeiner werth auf, und ſicherlich mö-
gen in manchem Gemüth die edlen, ſchönen Gedanken deſſelben
lange nachklingen.

Nach Beethoven und Schubert baute ſich die ſogenannte ro
mantiſche Schule aus, deren Hauptvertreter Mendelsſohn u. Rob.
Schumann ſind. Erſterer ſchließt ſich im Allgemeinen an Mozart,
letzterer an Beethoven und Schubert an. Mendelsſohn iſt ſtets
ſeiner Aufgabe Herr und Meiſter, er beherrſcht die Mittel mit
ſeltener Einſicht und Gewandtheit der Wohllaut ſeiner Compoſitio
nen, die edlen Verhältniſſe derſelben, die klare Entſchiedenheit der
Jdeen, ſo wie deren feine Einzelnheiten, endlich die ſaubere, durch
ſichtige Ausführung des kleinſten Detail ſind ſchon oft ausge
ſprochene Bemerkungen die wir nur Behufs des hier gehörten
D moll- Trio von Neuem wiederholen.

Ein unbefangener Rückblick auf das Geſagte, das nur im
Allgemeinen auf Gültigkeit Anſpruch machen will denn in der
Muſik laſſen ſich nie ſo haarſcharfe Anſichten feſtſtellen wie dies
wohl in der Wiſſenſchaft möglich iſt ergiebt folgendes Reſultat:
Jn der Kunſt dient der Eine dem Andern; bis auf unſere Tage
läßt ſich deutlich ein inniger Zuſammenhang der verſchiedenen Kunſt
epochen verfolgen jedes Große und Schöne, ſei es aus dieſer, ſei
es aus jener Zeit, weiß ſich zu erhalten, bleibt in ewlger Friſche
und Jugend ſtehen die Kunſt ließ noch keinen echten Keim
unentwickelt, was ſie bis jetzt noch nicht zur Blüthe trieb, wird
ſie, wir wollen es ihr zu Ehren hoffen, ſpäter zu entwickein wiſ
ſen. Für jetzt möge uns das Edle, wo wir es finden, ein un-
verkümmerter Genuß ſein und bleiben, ſo wie wir denjenigen nur
danken wollen die uns zu demſelben verhelfen.
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Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den 10. Februar.

—„F Pr. Cour. i r Leun.Fonds. 3f. Frief. Geid. Artien. 3f. Frfef. Geld. Gem.

S. Schidſch. ſ. 27 97 Werl. Potsd. 5 e
Präm. Sch. d. o. do. P. Obl.Seehandl. 87 Magd. Leipz.
Kur u. Nm. ars do. do. P. Obl.!
Schldvſchr. 3/, 96 95* Srl. Anhalt
Brl. Stadt o. do. P. Obl. 4 100Obligation. 32/, 98 98 Hüſſ. Elberf. 5 94
Danziger do. o. do. P. Obl 4 97
in Th. u 96 T RheiniſcheWſtpr. Pfbr. 8/, s o. do. P. Obl.) 4 981

Grßh. Poſ. do. 4

do. doOſtpr. Pfdör. a
Pomm. do. a 98 97 do. Prior.

L O 2 c c S

K. u. Nm. do. 31 398 Pri Elags.
Schleſ. do. 097, I u 1172do. v. Staat a d Hlbſt 4gar. Lt. B. 3 96 B. Schw. Fr. 4 8
Gold al marc. S do. P. Obl. 4 SFrodrchsd'or. 137 13* Bonn Köln. 5
And. Goldm. Niederſchl.A 5 Thl. 1 u. 11 Mk. v. eing.( 4 991,,
Disconto. 51 do. Prioritätt 4 982 98W.-B. C.- O. 4 u

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 10. Februar.

Weizen 2 15 A. bis 2 22 J 8Roggen 2 2 e 3Gerſte t 87 3Hafer 228 9 1 e 1 3Quedlinburg den 6. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 61 Gerſte 27 33Roggen 47 51 Hafer 20 27Rakhnirtes Rüböl der Centner 12 13
Rüböl der Centner 12
Leinöl, der Centner 118 12

en

Verbindungs- Anzeige.
Als ehelich verbunden empfehlen ſich

Theodor Eiſentraut,
Auguſte Eiſentraut,

verw. Foerſter.

den haben.

u e e. eilien- Nachrichten. Hierzu iſt TerminFami ten ch ch am 20. Februar d. J. früh 10 Uhr Hettſtädt wünſcht ſich in Ruhe zu ſetzen,
in der Pfarrwohnung zu Radewell ange und beabſichtigt daher ſein in Hettſtädt am
ſetzt, in welchem ſich Pachtluſtige ein zufin Markte gelegenes Haus „zur Sonne“ und

Nordhanſen, den 7. Februar.

Weizen 24 9 A. bis 2 15Roggen 2 cGerſte 1 8 1 14Hafer 25 28Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 11

Magdeburg, den 10. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 54 65 Gerſte 34 351,Roggen 5t Hafer 24 8256
Waſſerſtänd der Saale bei Halle

am 10. Februar Abends 5 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 4 Zoll
am 11. Februar Morg, 7!/, Uhr am Unterpegel 9 Fuß 4 Zoll

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. v. Bauerfeld a. Poſen. Hr. Rent.
Schüler a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Winkop m. Frau a. Leip
zig Rogge a. Bremen. Hr. Fabrik. Sigl a. Berlin. Hr. Reut.
Stein a. Dresden.

Stadt Zürich Hr. Schuldirector Dr. Gräfe a. Kaſſel. Die Herrn.
Kaufl. Köthe a. Leipzig Terkatz a. Düren. Hr. Amtm. Aduletz
a. Zwicker. Hr. Ober Jngen. Mons a. Erfurt. Hr. Bau Jnſp.
Voß a. Nordhauſen. Hr. Amtsrath Braumann a. Wiefigkau. Die
Hrrn. Kaufl. Blüthner a. Berlin Heſſe a. Kaſſel, Böhm a. Cöln
Sander u. Golsmann a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Schinkeldorf a. Berlin. Hr. OAmtm.
Helmreich a. n Hr. Dr. med. Leiſtner a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Werninghaus a. Hagen, Jacobi a. Offenbach,
Künzel a. Mainz.

Goldnen Ring Hr. Lieut. v. Rohrſcheid a. Erfurt. Hr. Juſtiz-
Comm. Seeligmüller a. Cönnern. Die Hrrn. Kaufl. Hartmann a.
Leipzig Siegfried a. Berlin. Hr. Oekon. Daneil a. Berga.

Goldnen Löwen Hr. Schauſp. Krauſe a. Berlin. Hr. Kaufm. Füt
terer a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Jettke a. Braunſchweig. Hr.
ans Ulrich a. Gräfenhainchen. Hr. Lieut. v. Jaski a. Weißen-
els.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Scheinthal a. Weimar. Hr. Feder
poſenhdlr. Cohn a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Rittergutsbeſ. Kögel m. Fam. a. Göden.
Die Hrrn. Kaufl. Brauer a. Magdeburg Wiegmann a. Weimar,
Grube a. Hamburg. Hr. Kunſthdlr. Berger a. Berlin.

Berichtigung Die im geſtrigen Stück des Couriers unter der
Rubrik: „„Zur Eiſenbahn gemeideten Fremden haben im Gaſthof
„„zur goldenen Kugel logirt.

Der Gaſtwirth Herr Haarmann in

36 Morgen Acker im Einzelnen zu verkau
Halle, den 5. Februar 1846. fen. Es iſt zu dieſem Behufe auf

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

den 5. März dieſes Jahres Nachmittags
2 Uhr

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

rigen Grundſtücke, als
1) eine halbe Hufe Feld in der Oſendor-

fer Marke;

Bekanntmachung.
Am Z. d. M. Morgens iſt bei Rothen-

burg der unbekleidete Leichnam eines neu-
Die der Kirche zu Radewell zugehögebornen Kindes, männlichen Geſchlechts,

in der Saale gefunden worden. Wir brin
en eben h r mit r e zum Verkauf geſtellten Lokal die Gaſtwirth

Licitations Termin in dem beſchriebenen
Gaſthof ſelbſt anberaumt, wozu Kauflu
ſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß die Verkaufsbedingungen im Ter
mine bekannt gemacht werden ſollen.

Es iſt hierbei zu gedenken, daß in dem

ſchaft bis jetzt ſchwunghaft betrieben wird,
2) eine Wieſe, circa 18 Magdeburger mittelung der Mutter des Kindes und des nd daß die Eiſenbahnen einen nachtheiliMorgen enthaltend in der Schkopauer an demſelben verübten Verbrechens führen gen ne e e e e in

Aue und

naer Aue belegne hutfreie Wieſe,
ſollen von Oſtern d. J. ab, auf 6 oder kann.

nach Befinden auf 12 Jahre anderweit ver
pachtet werden.

könnten, uns oder der nächſten Behörde
3) eine zweiſchürige, 1 Morgen 63 Qua zur Mittheilung an uns anzuzeigen, indem

drat-Ruthen enthaltende, in der Plane- wir noch bemerken, daß das Kind 8 Tage
bis 3 Wochen im Waſſer gelegen haben

Halle, den 6. Februar 1846.
1 Das Königl. Jnquiſitoriat.

demſelben wohl niemals äußern werden.
Eisleben, den 7. Februar 1846.

Der Juſtiz-Commiſſar
Bindewald.

en

Zwei fette Ochſen ſtehen auf dem Käm-
mereigute Beeſen zum Verkauf.
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Sonnabend den 14. Februar: (Eingeſandt.) Die Leiſtungen der
Familie Holzmann ſind ehne mindeſteDritte unddh letzte Quartett- Unterhaltung Parteilichkeit geſagt, in allen Fächern, wel

der Herren W W d en x La enS an rathet, da dieſelben auf Verlangenv. Königslöw, v. Waſielewski, Reinecke noch eine Nachmittagsunterhaltung wen
und Grabanu ſolche zahlreich zu beſuchen.

4 Ein Muſikfreund.S im Saale des KronprinzenAbends 6 Uhr. Auf Verlangen heute noch einmal Nach
mittags Concert in der Reſtauration des

l Programm L. Hrn. Erfurt. Entree 21 Sgr. Anfange de r e (A-moll.) 3 Uhr. Familie Holzmann.
uge von Seb. Bach. zQuartett von L. v. Beethoven. (Codur.) B FgktTrio von Fr. Schubert. (Es-dur.) Tuche u. c in

nt. Bri uns iſt zu haben: Auetion von der geringſten bis zur feinſten Qualim. Die ſämmtlicherBraugeräthſchaften im tät, werden, wegen gänzlicher Auf
letz Brandbrauhauſein der Brauhaus- löfung der Fabrik, bedeutend unF. Leidensgeſchichte gaſſe. et e in rer Werthe ver-r e g. Zufolge geehrten Auftrags des reſp. Vor a uft in verin, als Bewahrung der Herrlichkeit ſtandes der r Tuch Niederlage:
m. Jeſu im Geiſte. ſollen im hieſigen Brandbrauhauſe, am ſo Leipziger Straße im goldenen Löwen,
rg. Ein Auszu genannten Bauhof belegen, folgende Brau eine Treppe.
ich, 4 hus Utenſilien im Wege der Licitation, unterig aus den vier Evangelien zum den vorher bekannt zu machenden Bedin Theater.
u Vorleſen in Kirchen gungen, an Ort und Stelle verkauft wer- r v r 12. e Nata
s mit eingelegte r r di den, und iſt hierzu plan, Vandeville in 1 Akt. Vorherde 8 ehe Montag den 16. d. M. Nachmittags 2 Uhr geht: Stadt und Land, Poſſe mite gr. 8. geh. Preis 1 Sgr. pro Exempl. Termin daſelbſt anberaumt. Geſang in 3 Akten. Zwiſchen beiden

30 Exempl. zuſammengenommen für 1 Thlr. Die vorzüglichſten Gegenſtände ſind: Stücken: Emiliens Herzklopfen,
der C. A. Schwetſchke u. Sohn. Eine große Braupfanne von Kupfer, meh dramatiſche Bagatelle von Pallefen.

den. rere Ventile und Stiefel von Metall, meh Jnax, Eine Lorgnette iſt am Sonntag, d. 8. rere große Hähne von Meſſing einige gry Culmbach. r (beſtes baierſches) La
d. M., auf dem Marktplatz gefunden wer ße Maiſch und Braubottiche und Wannen gerbier, die Flaſche 3 Sgr. und fri

et den der Eigenthümer kann ſie gegen Er- t eiſernen Reifen, ein Kanonofen wit ſche Braunſchweiger Wenmme,
ſtattung der Jnſertionsgebühren abholen Zän- Röhren, Aſchen und Feuerthütr en von Ei à Flaſche 6 Sgr., empfing wieder

a kergaſſe Nr. 570 bei Haaſe. ſenblech und mehrere hölzerne Georätbſahaf Carl Brodkorb.
ten c. Hierauf Reflektirende ladet ein

in Cichorien Halle, den 11. Februar 1846. Glaſirten baierſchen Malen z gagt der Auctions-Commiſſar Zucker in Platten und Vonbons, alsam empfehlen in richtiger 32löthiger Packung, Gottlieb Wächter. dewährtes Mittel wider den Huſten, emwelcher im Verhältniß billiger iſt als die bis e ittel wider den Prſen emund er 9 pfing Carl Brodkorb.au her übliche leichtere Packung. Gebackene Türkiſche Pflaumen e eW. e Comp. empfiehlt als etwas R r Neue Aſtrachan Erbſen und
7000, 4000, 5070, 409, 2 mal 200 oritz Förſter. (Vohnen, ſchönſte Tafel-Pftaunnen

nen und 100 Thaler ſind eich aus ſlethen durch n tieſe u un ſeiſchig, ſowt feinſten u rflu den Actuar Da er in Halle Schmeerſt t Deliedte ß Salzbutter erhielt Sitronen-9. un ſch
ver e 400 b. t n r. wieder ganz friſch Extract billigſt beiTer e S al Moritz Förſter. Carl Brodkorb.
dem Es iſt vorgeſtern Abend ein graues Wind- Eiſerne Koch und Maſchinentö- Ein tüchtiger Arbeiter, der ſchreiben
irth c r pfe in großer Auswahl empfiehlt und rechnen kann, findet in meiner Braue-
un e Wer daſſelbe Leipzigerſtraße ein Wort Förſter. tet ſofort 2 Preßler, Nr. 2102.

in e halt e e S t a n n h e eb pothekariſche Sicherheit zu 4 pCt. Zinſen Am 9. d. M. iſt mir mein dunkelbrau-
Auf der Po n kam 1. April auszuleihen. Es wird be ner, Jahr alter Hühnerhund abhanden

ar uf der Poſthalterei zu Weißenfels merkt, daß bei prompter Abführung der gekommen. Der Wiederbringer erhält 2 Thlr.
wirr zum erſten März d. J. ein mit vor Zinſen eine Kündigung nicht ceicht zu er Belohnung zugleich warne ich vor dem An

a züglichen Zeugniſſen verſehener Poſtillon in warten iſt. Offerten bittet man in der kauf deſſelben.
däm Dienſt gefucht. Expedition des Couriers unter der Ehehre Kämmereigut Beeſen, d Febr. 1846.

Sander.Warmann, Poſthalter. II. S. abzugeben.
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Stahl-Manufaetur Naffinerie der Herren
Marriott Atkinſon (der berühmten, VFitzallan

Works“) in Shefſfield in England.
Superfeine Gußſtahle in allen Formen und Dimenſionen Gußſtahl-

bleche Feilen polirte Stahlplatten für Stahlſtecher, empfiehlt ab
Sheffield, Drdirers S Leipzig und erbittet ſich jetzt beim Aufgang der Fluß
ſchifffahrt die Ordres

G. H. Grieshammer in Leiprig.
Bei G. Baſſe in Quedlinburg

iſt ſo eben erſchienen
Auswahl der

FIimnesäng erfür vorlesungen und zum schulgebrauch
anit einem wörterbuche und einem abrisse
der mhd, formenlehre herausgegeben von
Dr. Karl Volckmar, gr. 8. 1 Thlr.
10 Sgr. (In Partieen billiger.

Dieſe fur Schulen beſtimmte und mit
richtigem Takte gemachte Auswahl der Minne-
ſanger wird jedem Freunde der altdeutſchen
Literatur eine willkommene Erſcheinung ſein
und hat auch bereits in vielen Gelehrten
Schulen Eingang gefunden.

Bei J. C. Mäcken Sohn in
Reutlingen iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen vorräthig

Die Mittelſchnle.
Zeitſchrift fur das Unterrichts und
Erziehungsweſen in Gymnaſien,
Seminarien, lateiniſchen und Real-
ſchulen, Gewerbeſchulen, höheren
Bürger und Toöchterſchulen. Jn
Verbindung mit Director Curtmann
in Friedberg, Rector Dr. Eckſtein
in Halle, und Prof. Kapff in Reut-
lingen herausgegeben von Dr. C. Fr.
Schnitzer, Rector am Lyceum in Reuts-
lüngen. 1846. II. Jahrg. pr. L--4. Heft.

4 40 kr. oder 2 Thlr. 20 Ngr.

Zu der bevorſtehenden Feier des Todes
tages Luther's empfehle ich folgende in
meinem Berlage erſchienenen Schriften

Luther's Glaubenslehre, aus
und in den Quellen dargeſtellt
von W. Beſſt e. geh. Ldpr. l Thlr.

Beſte, W., die Geſchichte Ka-
tharinaga's von Bora, cart. La-
denpr. Thlr.

Rich. Mühlmann.
en

Ein Burſche, welcher Luſt hat, die Sei-
lerprofeſſion zu erlernen, kann ſogleich oder
zu Oſtern d. J. unter annehmlichen Be
dingungen in die Lehre treten beim Seiler
meiſter Mennicke in Löbejüu.

Drehrolle- Verkauf.
Eine faſt noch neue Drehrolle iſt wegen

Mangel an Raum billig zu verkaufen bei
A. Patzſchke in Lützen.

Lützen, den 9. Februar 1846.

Kähne- Verkauf.
Es wird beabſichtigt, vier Stück noch

brauchbare Kähne auf künftigen 18. Fe
bruar Vormittags 10 Uhr im hieſigen
Gaſthofe einzeln meiſtbietend zu verkaufen.
Dieſe Kähne liegen hier und wird Kauf-
luſtigen das Beſehen derſelben gern geſtat-
tet. Bei genügenden Geboten kann der
Zuſchlag ſofort ertheilt und bei vollſtändi-
ger Sicherheit ein Theil der Kaufſumme
geſtundet werden.

Salzmünde, den 10. Februar 1846.
Der Schiffbaumeiſter Beau.

Haus- Verkauf.
Das der Gemeinde Aſendorf bei

Schraplau zugehörige Hirtenhaus nebſt dem
dabei gelegenen Garten ſoll
Dienstag den 24. Februar Nachmittags

2 Uhr
im Gaſthofe zu Aſendorf unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingun-
gen öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
kauft werden.

Der Schulze Boerl.

Alle nur mögliche, in das Commiſſions-
fach ſchlagende Aufträge, ſowohl von un
beweglichen als beweglichen Gegenſtänden,
werden vom Unterzeichneten nicht nur an
genommen, ſondern auch ganz reell und
gegen ein billiges Honorar pünktlich aus-
geführt, und bitte daher mich mit recht
vielen Aufträgen zu beehren.

Opitz, Kaufmann und Commiſſionair.
Halle, Rathhausgaſſe Nr. 250.

Ein junger geſetzter Mann, mündlich
und ſchriftlich empfohlen ſucht, da er
wegen Krankheit außer Condition gekom-
men jetzt oder zu Oſtern eine Stelle als
Commis. Adreſſen bitket man bei Herrn
Kaufmann Albert Helm, Neumarkt, ab-

ESchulſache.An hieſiger Bürgerſchule ſollen Oſtern
d. J. 2 neue mit 130 und 140 Thlr. do-
tirte Lehrerſtellen errichtet werden. Unter
zeichneter hat Auftrag, Bewerbungen darum
anzunehmen.

Halle, den 12. Februar 1846.
Scharlach, Schuldirekktor.

Haus- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

mein Haus mit 3 Stuben und Gemeinde
theilen zu verkaufen.

Höwald in Brachſtedt.
ST I e

Ein Barbier-Burſche wird geſucht Schü-
lershof Nr. 745.

rer 2

Außer meiner angezeigten feinen Ser-
velatwurſt empfehle ich noch ſehr delikate
abgekochte Hamburger Mettwurſt, und zwar
alle Tage zu jeder Stunde warm.

F. Eppner.
Geſucht wird bis Oſtern, nach Befin

den ohne Lehrgeld, ein Lehrling, welcher
die Kürſchner-Profeſſion erſernen
will, bei

J. Blumenthal in Löbejün.

3

Alle Sorten ſeidene und wollene Zeuge,
ſowie Spitzen und Blonden, werden ſchön,
ſchnell und billig gewaſchen und auch in
den verſchiedenſten Muſtern geſtopft am
Markt im Stegmann'ſchen Hauſe N.
822, zwei Treppen.

Daſelbſt werden auch alle Wochen Han
ben gewaſchen.

Ein Oekonomie-Verwalter, der, bei der
Landwirthſchaft erzogen, ein guter Säe
mann iſt, und erforderlichen Falls 500
bis 600 Thlr. Caution ſtellen kann, ſucht
eine Stelle und würde ſolche ſogleich an-
treten können. Gefällige Offerten wolle
man franco mit E. Nr. 1. bezeichnet an
die Expedition des Couriers richten.

Einen Lehrling ſucht
Th. Lehn in Wettin,

Horn u. Holzdrechslermeiſter.

Empfehlenswerthe Volksſchrift.

on

Dr. Martin Luther von der Wiege
bis zum Grabe. Für das Volk
erzählt und demſelben zur 300 jährigen
Gedächtnißfeier an Luther's Todestage
dargeboten. Mit einer auf das Gedächt-
nißfeſt bezüglichen Cantate. 2 Bog.
Preis geh. 2 Sgr.

Colbatzky'ſche Buchdruckerei in Halle:
C. F. Sueß in Weißenfels.
Hermann Lange (Starcédk' ſche

zugeben, Buchhandlung) in Naumburg.

wem
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